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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Dienſtag den 24. Dezember 1889. 


VII. Jahrg. 


Abonnements : Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 


Alle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 


die „Thorner Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 
Dienſtag den 31. d. Mts. endet dieſes Quartal 


und vermögen wir nur dann unſeren Boft-Abonnenten 
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die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
onntagsblatt“ ohne Unterbrechung zuzuſenden, 
enn einige Tage vorher darauf abonnirk worden iſt. 
Der Abonnementspreis pro Quartal mit Poſt⸗ 
proviſion beträgt 2 Mark. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 


Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der ae Preſſe“ 
— Katharinenſtraße 204. 


3 Staatliches Eingreifen gegen die Trunkfudit. 


N Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: Das Einſchreiten 
es Staates gegen die Trunkſucht wird vorausſichtlich den 
ommenden Reichstag im Laufe der erſten Tagung beſchäftigen. 
Im Hinblick hierauf ift es von Wichtigkeit, daß ſich der im 

N 1890 in Petersburg zuſammentretende internationale 
angnißkongreß, der von faſt allen europäiſchen Regierungen 
verſchiedenen außereuropäiſchen amtlich beſchickt wird, mit 

er Frage beſchäftigt, ob und in welcher Weiſe mittels der 

. trafgeſetzgebung gegen dieſes in ſeinen verhängnißvollen Folgen 
ummer weiter um ſich greifende Volkslaſter vorzugehen ſei. Von 
an Gutachten, welche über dieſe Frage ſeitens der erſten 
riminaliſten erſtattet worden find, liegen bis jetzt fünf vor, 
on denen vier deutſche Gelehrte zu Verfaſſern haben, während 
as fünfte der Feder eines italieniſchen Senators, Tancred 
Ronico, entſtammt. Die Deutſchen find Senatspräſident v. 
Stößer, Geh. Medizinalrath Fiſcher und Oberlandesgerichtsrath 
Dar aus Karlsruhe und Rechtsanwalt Dr. Fuld aus Mainz. 
mmtliche Gutachten ſtimmen, wie die „Kölniſche Zeitung“ 
ausführt, darin überein, daß die Trunkenheit, wenn ſie öffent⸗ 
in Aergerniß erregender Weiſe zu Tage tritt, beſtraft werden 
nue und zwar als Uebertretung, und auch inſoweit beſteht 
eine Meinungsverſchiedenheit unter ihnen, als ſie auch gewiſſe, 
ie Trunkſucht befördernde Handlungen unter Strafe ſtellen 
ollen. Dagegen beſtehen unter ihnen Verſchiedenheiten bezüg⸗ 
der Regelung der einzelnen Punkte. Am weiteſten geht das 
utachten von Dr. Fuld, das unter anderem gegen rückfällige 
runkenbolde die Anwendung gewiſſer Straſſchärfungen verlangt, 

e Entziehung der warmen Nahrung, Dunkelarreſt und harte 

dade stätte, alſo im weſentlichen dieſelben Strafſchärfungen, die 

120 Militärſtrafgeſetzbuch für die Perſonen des Soldatenſtandes 
ennt. Mit beſonderem Nachdruck wendet ſich Fuld gegen die 

ullerdings ſehr tadelnswerthe und auch von uns ſchon wieder⸗ 
olt gerügte Gepflogenheit mancher Richter, die Trunkenheit 
chlechthin als mildernden Umſtand zu betrachten; die Folgen 
eſer durchaus ungerechtfertigten und die Bedürfniſſe der Geſell⸗ 
chaft verkennenden Anſchauung zeigen ſich in geradezu plaſtiſcher 


lechter Leumund. 
N von gu Ed. Klopfer. 
(Nachdruck verboten.) 

h (12. Fortſetzung.) 

x Derjenige, der fih am hervorragendſten bei den Rettungs⸗ 
prbeiten betheiligt hatte, war Herr Weller. Er war es eigent⸗ 
lot geweſen, der allein in der anfänglichen Beſtürzung und Rath⸗ 

oſigkeit der aus dem Schlafe geſchreckten Hausbewohner mit 
10 er Geiſtesgegenwart und zielbewußten nüchternen Beſonnen⸗ 
* den Kopf oben behalten hatte und zuerſt Anſtoß und Regel 

n die Löſchaktion gebracht hatte. 
Seine Gegenwart war, wie bald die herzueilenden Villen⸗ 
nachbarn und Stadtbewohner erfuhren, im Grunde genommen 
kun einem Zufall zu danken, den er ſelbſt nicht genug preiſen 
Bunte. Die Szene, die am Abend zwiſchen ihm und ſeiner 
1 2 „Fräulein Sendler ſtattgefunden, hatte ihn nämlich fo er⸗ 
gt, daß er das Bedürfniß empfand, ſich durch einen längeren 
Fochiergang in der würzigen wohlthuenden Nachtluft wieder zu 
eruhigen. So wandte er, ſchon auf dem Wege nach ſeiner 
1 ohnung im Städtchen begriffen, ſeine Schritte nochmals um 
ud ſchlenderte durch die Felder und Hopfengärten in ſanftem 
Mondlichte dahin, weit hinaus, faſt ſchon zu den Dörfern, die 
& vereinzelte Kette zwiſchen ſeinem Wohnorte und dem nächſten 
tädtchen bildeten. Auf dem Rückwege, nicht mehr weit von der 
endlerſchen Villa, hatte er die Feuersbrunſt entdeckt und war, 

e das Reſultat zeigte, glücklicherweiſe noch früh genug gekommen, 
N in der angegebenen Weiſe feine Thätigkeit als Helfer in der 
oth entfalten zu können. Alles war darüber einig, daß der 
d ere beſonnene Herr Weller ſozuſagen als der Rettungsengel 
a auſes erſchienen war, denn ihm war es ohne Zweifel in 
fi er Linie zu danken, daß das Feuer keine gefährlicheren Dimen⸗ 
onen angenommen hatte. a 
S Endlich war alles beruhigt. Die Leute, die anfallzs mit 
dicdrec an die Möglichkeit gedacht hatten, wie leicht der Brand 
e naheliegenden Hopfengärten hätte ergreifen und vernichten 


Weiſe in den Ergebniſſen der Strafrechtspflege ſeit 1882; auch 
der letzte Band der Veröffentlichungen des kaiſerlichen ſtatiſti⸗ 
ſchen Amtes, in welchem die Ergebniſſe der deutſchen Straf: 
rechtspflege auf ſtatiſtiſcher Grundlage dargeſtellt find, enthält 
ein genügendes Beweismaterial, um die Bemerkungen Fulds zu 
rechtfertigen. Man braucht ſich nicht zu wundern, daß die 
Körperverletzungen und die Rohheitsdelikte überhaupt mehr und 
mehr das tägliche Brot der Gerichte bilden und mit der Zeit in 
dem Verbrechensbudget des deutſchen Volkes die Stelle ein⸗ 
nehmen werden, welche bisher dem Diebſtahl zukam. Es ſei 
noch erwähnt, daß auch vorgeſchlagen wird, den wiederholt be⸗ 
ſtraften Trinker gewiſſer bürgerlicher und ſtaatsbürgerlicher Rechte 
für eine beſtimmte Anzahl von Jahren zu berauben, wie dies 
bereits in Frankreich und anderen Staaten der Fall iſt. Das 
Einſchreiten des Staates gegen die Trunkſucht iſt in Deutſch⸗ 
land zu einer brennenden Frage geworden, die Geſellſchaft iſt 
ohne die Hilfe der Staatsgewalt nicht im Stande, dieſes Laſter 
in wirkſamer Weiſe zu bekämpfen: bei der Schwierigkeit aber, 
welche mit der geſetzgeberiſchen Behandlung dieſer wichtigen Ans 
gelegenheit verbunden iſt, kann die Reichsgeſetzgebung nur dafür 
dankbar ſein, daß ihr die Löſung derſelben durch allen An— 
ſprüchen der Wiſſenſchaft und Praxis genügende Vorarbeiten 
erleichtert wird. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer dankte dem Hiſtoriker v. Sybel für die 
Ueberreichung ſeines Werkes „Die Gründung des Deut⸗ 
ſchen Reichs.“ Er freue ſich auf Grund der preußiſchen 
Staatsakten feſtgeſtellt zu ſehen, wie früh und beharrlich ſein 
Großvater die Einigung Deutſchlands verfolgte. Die erſten 
beiden Bände gewähren einen ſicheren Einblick in die Geſchichte, 
ſie ſeien muſtergiltig —, die beſte hiſtoriſche Arbeit des letzten 
Jahrzehnts und geeignet, die Freude am Reich zu beleben und 
un an dem Studium der Geſchichte in weiten Kreiſen zu 
wecken. 

Dieſer Tage fand, wie die „Poſt“ ſchreibt, eine Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen dem Erbprinzen von Schaumburg⸗Lippe⸗Bückeburg 
und dem Grafen Ernſt zur Lippe-Bieſterfeld in den Angelegen⸗ 
heiten der Lippe⸗-Detmoldſchen Erbfolgefrage ſtatt. 
Bekanntlich iſt die Ehe des Fürſten Woldemar zur Lippe und 
der Fürſtin Sophie, geborenen Prinzeſſin von Baden, kinderlos. 
Der einzige noch lebende Bruder des regierenden Fürſten, Prinz 
Alexander, welcher im nächſten Monat ſein 59. Lebensjahr voll⸗ 
endet, iſt geiſteskrank und befindet ſich ſeit einigen Jahren in 
der Obhut einer Pfarrerfamilie in der Nähe von Bayreuth. 
Der regierende Fürſt ſah zum Thronerben den Erbprinzen von 
Lippe⸗Schaumburg aus. Nach dem Lippeſchen Brauch aber iſt 
auch ein geiſteskranker Fürſt unter einer Regentſchaft erbberech— 
tigt. Die Frage iſt noch unerledigt. 

Folgende Vorſchläge zur Wohnungsreform werden in 
der „Kreuzzeitung“ im Verfolg einer längeren Ausführung ge— 
macht: 1) Der Staat ſoll alles verhindern, was die Wohnungs— 
noth vermehrt, alſo durch genaue Ausführung ſchon beſtehender 
oder Schaffung neuer Geſetze darüber wachen, daß die geſund— 
heitswidrige und entſittlichende Ueberfüllung der Wohnungen 
beſeitigt wird. 2) Der Staat ſoll durch Beſchaffung billiger Bau⸗ 


können, die Schatzkammer faſt der geſammten Bevölkerung, ab⸗ 
geſehen vom Walde und den benachbarten Landhäuſern, alle die 
aufgewirbelten Gemüther beſänftigten ſich ſehr bald, als man die 
Ueberzeugung gewann, daß die ganze Geſchichte ganz wunderbar 
glimpflich abgelaufen war. Die Menge zerſtreute ſich, jeder ging 
im ſonnigen Morgen an die Tagesarbeit und die Stätte, die 
vor kurzem noch der Schauplatz der turbulenteſten Szene geweſen, 
hatte im Handumdrehen ihre Phyſiognomie zurückgewonnen, wenn 
wir von den Trümmern des Stallgebäudes und den Spuren 
der Löſcharbeiten abſehen wollen, die ſich im Hofe hinter der 
Sendlerſchen Villa als einziges Zeugniß des ſtattgehabten Er- 
eigniſſes noch bemerkbar machten. Der größte Theil der Men⸗ 
ſchenmenge war übrigens der Gruppe gefolgt, die ſich gleich nach 
Unterdrückung des Brandes unter der Führung des Amt- 
manns Ramberg und des Herrn Weller nach dem Bürger⸗ 
meiſteramte des Städtchens begeben hatte, um die behörd— 
mut Schritte einzuleiten, die ſich auf die Feuersbrunſt beziehen 
mußten. — 


Sendler durchſchritt indeſſen mit ſeiner Tochter den Hof, 
die Brandſtätte zu beſichtigen. Es galt zunächſt zu konſtatiren, 
wie das Feuer entſtanden ſei. Marie und ihr Vater ergingen 
ſich in mannigfachen Vermuthungen, während ſie die ſchwarzen 
Waſſerlachen überſtiegen, die ſich im Hofraume durch die Ver⸗ 
mengung des beim Löſchen verſpritzten Waſſers mit den verkohlten 
Trümmern gebildet hatten. ö 


„Sicher trägt wieder einmal der alte Schlendrian die Schuld,“ 
grollte der Kaufherr, „eine Unvorſichtigkeit der Dienſtleute. Da 
wurde gewiß im Stalle mit der Laterne leichtſinnig hantirt, 
oder man hat ein brennendes Zündholz achtlos in die Streu 
geworfen, trotzdem ich davor ſo oft gewarnt habe. Wäre über⸗ 
dies etwas mehr Aufmerkſamkeit, weniger Duſelei vorhanden ge⸗ 
weſen, ſo hätte das Feuer gleich im Entſtehen erſtickt werden 
können. Aber Monſieur Martin war gewiß wieder einmal auf 
einer ſeiner nächtlichen Exkurſionen begriffen, ſtatt als Kutſcher 


gründe den Bau von Arbeiterhäuſern fördern. 3) Die Fabri⸗ 
kanten und Großinduſtriellen ſind anzuhalten, für ihre Arbeiter 
entſprechende Wohnungen herzuſtellen. 4) Unter den Arbeitern 
und Kleingewerbetreibenden ſoll die Bildung von Sparvereinen 
zum Zwecke des Hausbaues oder Hauskaufes mit allen Mitteln 
angeſtrebt werden. Selbſtverſtändlich iſt von dem Staate unter 
Umſtänden die Gemeinde zu ſubſtituiren. 

Die Nationalliberalen in Bielefeld haben es, 

wie berichtet wird, abgelehnt, für die Kandidatur des Freiherrn 
von Hammerſtein, Chefredakteurs der „Kreuzzeitung“ einzutreten. 
Daß dies Verhalten der Nationalliberalen die bedenklichſten 
Folgen für den Ausfall der nächſten Reichstagswahlen haben 
kann, liegt auf der Hand. Erklärlicherweiſe fordert denn auch 
bereits die in Berlin erſcheinende ſehr verbreitete konſervative 
Zeitung „Das Volk“ alle Parteifreunde in nationalliberalen 
Wahlkreiſen auf, nicht einen Finger für den nationalliberalen 
Kandidaten zu rühren, ehe die nationalliberalen Zeitungen ver⸗ 
anlaßt werden, mit voller Unterſchrift des Parteivorſtandes eine 
Aufforderung an die nationalliberalen Wähler zum Eintreten 
für Herrn von Hammerſtein und die ihm gleichgeſinnten konſer⸗ 
vativen Abgeordneten zu bringen. 
Die „Times“ melden aus Sanſibar vom Freitag: 
Dr. Parke, welcher Stanley auf ſeiner Expedition begleitete und 
die ärztliche Behandlung Emin Paſchas nach deſſen Unfall über⸗ 
nahm, iſt an einem gaſtriſchen Fieber nicht unbedenklich er⸗ 
krankt. — Von den Hauptanhängern Buſchiris ſind Donnerſtag 
drei in Bagamoyo hingerichtet worden. 

Von offiziöſer italieniſcher Seite wird in Abrede ge: 
ſtellt, daß Italien Eroberungsabſichten im Sudan, namentlich 
in Rückſicht auf den Hafen von Agig, habe. 

Der franzöſiſche Oberkriegsrath hat mit Rlülckſicht 
auf die Theilung des XV. deutſchen Armeekorps eine Verſtär⸗ 
kung der Garniſonen an der Oſtgrenze und die Errichtung eines 
zweiten VI. Armeekorps vorgeſchlagen. 

Die Kongoregierung beabſichtigt bei Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Afrikakonferenz die Abſchaffung jenes Artikels der 
Berliner Kongoakte vorzuſchlagen, welcher dem Kongoſtaate ver⸗ 
bietet, Einfuhrzölle zu erheben. 

Lord Salisbury hat der portugieſiſchen Regierung 
eine Note überreichen laſſen, in welcher die ausdrückliche Miß⸗ 
billigung und Zurückweiſung des Auftretens des portugieſiſchen 
Agenten im Sambeſigebiet und die Wiederherſtellung des status 
quo im ſüdöſtlichen Afrika gefordert wird. Die Note iſt übrigens 
in ruhigem Tone gehalten und enthält keinerlei Drohung. 

Die Londoner amtliche „Gazette“ veröffentlicht den der 
engliſchen ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft bewilligten 
Schutzbrief. Das Gebiet der Geſellſchaft liegt im Norden 
von Britiſch⸗Bechuanaland, im Norden und Weſten der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik und im Weſten der portugieſiſchen Ge⸗ 
bietstheile. Der Schutzbrief ertheilt der Geſellſchaft keine Juris⸗ 
diktion über den Diſtrikt Tati. Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, 
den Sklavenhandel auf ihren Gebietstheilen abzuſchaffen. Das 
Betriebskapital beträgt ca. eine Million Pfund Sterling. 

Die bulgariſche Sobranje beräth jetzt das Budget 
für 1890/91, welches mit einem Deficit von 18 Millionen ab⸗ 


den Stall zu überwachen. Er leugnete freilich ſortgeweſen zu 
ſein.“ 

„So?“ rief Marie, deren bisherige Einſilbigkeit und düſtere 
Stimmung im Verein mit ihrer verſtörten Miene natürlich auf 
Rechnung der durch die Feuersbrunſt erregten Gemüths⸗ 
affektion geſetzt wurde. „So? Das iſt erlogen, denn ich habe 


den Burſchen gerade heute Nacht heimlich das Haus verlaſſen 


ſehen.“ 

„Was Du ſagſt!“ antwortete Herr Sendler überraſcht, ohne 
ſich jedoch darüber zu verwundern, wie ſeine Tochter zu dieſer 
Beobachtung Gelegenheit gefunden haben könnte. „Ei, da ſoll 
doch das Donnerwetter! 
Zähne! Na, warte, den will ich coramiſiren, wenn er mit den 
Pferden zurückkommt! Aber wie iſt das möglich? Der Gärtner 
behauptet auch, Martin halb angekleidet aus der Kammer laufend 
geſehen zu haben, als die Flammen zum Schindeldach heraus⸗ 
ſchlugen.“ 

„Dann ſtecken ſie alle unter einer Decke, denn ich weiß es 
ja beſtimmt, daß ich ihn geſehen habe. Nun, der Gärtner hilft 
ihm vielleicht aus Freundſchaft. Laß das auf ſich beruhen, Papa, 
es wäre mir nicht angenehm, gegen Martin, der ja ſonſt ſehr 

| brauchbar iſt und heute ja auch beim Löſchen recht wacker mit- 
geholfen haben ſoll, als Denunziantin und Zeugin auftreten zu 
ſollen. Es hat ja im Grunde genommen auch nicht ſo viel zu 


bedeuten, Du ſiehſt ja, der Schaden iſt nicht ſehr bedeutend, 


und — Du haft doch verſichert, nicht wahr, Papa?“ 

„Ja. Aber bedenke doch, wie gefährlich es noch hätte 
werden können! Mein Gott, wenn ich es mir ſo vorſtelle, daß 
der ganze Hopfen jetzt wenige Tage vor der Ernte ein Raub 
der Flammen hätte werden können!“ Herr Sendler athmete 
froh auf. 
verdanken, wenn es noch ſo gut, ſo faſt ohne Opfer abge⸗ 
gangen iſt. 
Bräutigam!“ 

Sie verzog den Mund und ſchwieg. Seit einer gewiſſen 


Lügt mir der Menſch ſo frech in die 


„Wir habens vor allem dem guten Ferdinand zu 


Marie, Du haſt wirklich einen Prachtkerl zum 


En 


t 


— 
A a 


r 


A 


Lg 


Waſſermaſſen ertränft worden war. 
ſeinem Hauſe ausgeſtreckt, ein rührendes Bild von Wächtertreue. 
Es hatte faſt den Anſchein, als hätte er in Ausübung ſeiner 


wwwingende Urſache feines Todes geweſen. 


ſchließt. Die Eiſenbahnlinie Vakarel⸗Bellowa ſoll vom bulgari⸗ 
ſchen Staate angekauft werden. 

Die Eiſenbahnprojekte in China, an denen auch unſere 
deutſche Induſtrie in hervorragendem Maße intereſſirt iſt, ſind 
infolge politiſcher Intriguen und mit Rückſicht auf eine ge⸗ 
fliſſentlich genährte abergläubiſche Abneigung weiter Kreiſe der 
chineſiſchen Bevölkerung auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. 

Aus Shanghai wird gemeldet, daß die neue Revolution 
in Korea unterdrückt iſt. Einige hundert Perſonen wurden hin: 
gerichtet. 

Die neue braſilianiſche Regierung läßt wiederholt 
erklären, daß die braſilianiſche Revolution nicht durch die 
Sklavenbefreiung, ſondern durch die Verſchiebung nothwendiger 
Reformen ſeitens der Monarchie veranlaßt worden ſei. Den 
äußeren Anlaß habe ein militäriſcher Zwiſchenfall geboten. 

Die „Newyork Times“ erhielt am Freitag aus Rio de 
Janeiro die Kabelmeldung, die dortige Garniſon habe revol— 
tirt. — Eine Privatdepeſche der „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Rio de Janeiro, daß der proviſoriſche Präſident der Re⸗ 
publik Braſilien, General Deodoro da Fonſeca im Sterben 
liegt; es werde eine ernſthafte Miniſterkriſis befürchtet. 


eutſches Reich. 
® 5 22. Dezember 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt vollſtändig wiederhergeſtellt 
und hat, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, bereits am Freitag 
Nachmittag das Bett verlaſſen. Auch am geſtrigen Tage erſchien 
Se. Majeſtät der Kaiſer bereits ganz zeitig in ſeinem Arbeits: 
zimmer und erledigte Regierungsangelegenheiten. Am Nach⸗ 
mittage empfing Se. Majeſtät der Kaiſer um 3 Uhr im Neuen 
Palais bei Potsdam den Generallieutenant und Oberquartier⸗ 
meiſter der Armee Grafen von Haeſeler zu längerem Vortrage 
und unternahm darauf einen kurzen Spaziergang in die nächſte 
Umgebung des Neuen Palais. Während der Abendſtunden ver: 
blieb Se. Majeſtät der Kaiſer in ſeinem Arbeitszimmer und 
erledigte Regierungsangelegenheiten. Auch heute früh erſchien 
der erlauchte Monarch wieder zu gewohnter Stunde in ſeinem 
Arbeitszimmer und arbeitete zunächſt längere Zeit allein. Später 
hatte allerhöchſtderſelbe eine Unterredung mit dem Geh. Re⸗ 
gierungsrath Mießner. Nachmittags fand bei den kaiſerlichen 
Majeſtäten im Neuen Palais bei Potsdam engere Familientafel 
und zu derſelben Zeit für das Gefolge Marſchalltafel ſtatt. Von 
ſeinem Erkältungszuſtande iſt Se. Majeſtät der Kaiſer jetzt voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt und das Befinden allerhöchſtdeſſelben 
wieder ganz vortrefflich. — Auch das Befinden Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin iſt vortrefflich. Allerhöchſtdieſelbe empfing am 
Freitag Vormittag einige aus Paſewalk hier anweſende Offi⸗ 
ziere des Küraſſierregiments Königin (Pommerſches) Nr. 2. 

— Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers ſchreibt 
der „Hamburger Korreſpondent“: Das Leiden des Kaiſers be— 
ſteht in einer leichten Erkältung. Allerdings hat ſich der Kaiſer 
in der letzten Zeit wieder ungewöhnlichen Anſtrengungen unter- 
zogen, und jeder, der mit Gewehren umgeht, wird z. B. die 
körperliche Leiſtung, die Anforderungen an Arm, Schulter und 
Geſicht zu würdigen wiſſen, welche in der Angabe enthalten 
ſind, daß der hohe Herr kürzlich wieder auf einer Jagd in einer 
kurzen Reihe von Stunden an 1000 Schüſſe abgegeben hat. Iſt 

nun auch das gute Befinden des Kaiſers von ſolchen Kraft⸗ 
leiſtungen, neben denen eine nie ruhende geiſtige Thätigkeit, die 

ſorgſame Beobachtung regierungsgeſchäftlicher und geſellſchaft⸗ 
licher Pflichten hergeht, unberührt geblieben, ſo dringt doch der 
Leibarzt Dr. Leuthold darauf, daß der Kaiſer auch ſchon bei 
leichtem Unwohlſein, wie der gegenwärtigen Erkältung, ſich größere 
Schonung auferlege. Die große Hofjagd bei Königs- Wuſter⸗ 
hauſen iſt für dieſes Jahr definitiv aufgegeben, die Hofjagd im 
Grunewald bei Berlin nach vorläufiger Beſtimmung für die 
zweite Januarwoche in Ausſicht genommen. 

— Am 30. Dezember werden der Kaiſer und die Kaiſerin 
mit den Prinzen und dem geſammten Hofſtaate vom Neuen 
Palais nach Berlin überſiedeln, um während der Winterszeit im 
königlichen Schloſſe Wohnung zu nehmen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ernannte Se. königl. Hoheit 
den Großherzog von Sachſen⸗Weimar zum Generaloberſt der 
Kavallerie. 


Begegnung hatten ſich ihre ohnedies nicht allzumächtigen Sym⸗ 
pathieen für den Verlobten noch bedeutend abgeſchwächt. Es be⸗ 
en ihr Schon eine gewiſſe Pein, an ihn überhaupt nur zu 
enken. 

Herr Sendler wurde in feiner Lobeshymne auf den künf⸗ 

tigen Schwiegerſohn durch einen Diener unterbrochen, der ihm 
meldete, Herr Weller wäre ſoeben aus der Stadt gekommen und 
wolle ſeinem Kompagnon wichtige Mittheilungen inbetreff der 
muthmaßlichen Urſachen der Feuersbrunſt machen. 
5 „Ah, ſehr gut, der kommt mir gerade gelegen! Komm, 
Mariechen, wir wollen ihn zum Frühſtück einladen und ihm 
gleich unſern Dank für ſeine werkthätige Hilfe ausſprechen. — 
Franz, ſagen Sie Herrn Weller, wir kämen ſofort nach.“ 

Der Diener ging, und Herr Sendler wollte den Arm ſeiner 
Tochter nehmen, um mit ihr in die Villa zurückzukehren und den 
Retter zu bewillkommnen, aber Marie entſchuldigte ſich, ſie käme 
nach, und ließ den Vater allein gehen. Sie wollte ſich noch 
ein wenig ſammeln, ehe ſie dem Bräutigam nach der geſtrigen 
Doppelſzene, die ihr Gemüth im Innerſten erregt hatte, ent⸗ 
gegentrat und ihm, wie ſie doch nicht umhin konnte, einige 
Dankesworte für ſeine aufopfernde Bemühung ſagte. Indem 
fie dem Vater den Vortritt gönnte, überließ fie ihm gleich: 
ſam auch die Initiative zu dieſem offiziellen Anerkennungs⸗ 


x a ausdrud. 


Das Feuer war wirklich vortrefflich lokaliſirt worden. Außer 
dem ausgebrannten Stallgebäude, deſſen zuſammengeſtürzte Trüm⸗ 
mer den Hof bedeckten, hatte das fürchterliche Element kein 
Opfer mehr verlangt. Sogar die Hundehütte, die doch ſo dicht 
bei dem Brandobjekte ſtand, war vollſtändig intakt geblieben, 
bis auf die Einwirkungen des Löſchwaſſers. Daſſelbe hatte auch 
ein Leben zerſtört, nämlich das des getreuen Phylax, der an ſeine 
Hütte durch eine ſtarke Kette gefeſſelt durch die niederſtrömenden 
Da lag er ſteif neben 


Dienſtpflicht das Leben gelaſſen, und es wäre nicht die Kette die 
(Fortſetzung folgt.) 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Generalmajor Graf 
von Wedell nach Weimar geſendet, um dem Großherzog 
zu dem 50jährigen Jubiläum als Offizier im preußiſchen Heere 
ſeine Glückwünſche zu überbringen. 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin Auguſta empfing am Sonnabend 
Vormittag den Großherzog und die Großherzogin von Baden 
bei deren Ankunft aus Karlsruhe. 

— Zur Erinnerung an die Reiſe Kaiſer Wilhelms in 
Norwegen iſt, für den Muſchelſaal im Neuen Palais beſtimmt, 
am 17. ds., wie aus norwegiſchen Blättern zu erſehen, eine 
große Sammlung norwegiſcher Geſteinsarten von Bergen nach 
Berlin abgegangen. 

— Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet: Kaiſer Franz 
Joſef ließ in der Hofburg zwei koſtbare goldgeſtickte Fahnen⸗ 
bänder für das preußiſche Kaiſer Franz Gardegrenadierregiment 
anfertigen. Das eine Fahnenband trägt die Inſchrift „15. Auguſt 
1889”, 

— Staatsminiſter Dr. v. Goßler hat der „Köln. Ztg.“ 
zufolge wegen Grippe das Bett hüten müſſen, doch hat er geſtern 
wieder mehrere Vorträge entgegennehmen können. 

— Der Unterſtaatsſekretär v. Zaſtrow iſt am Sonnabend 
Vormittag plötzlich verſtorben. Das Miniſterium des Innern, 
welchem der Entſchlafene angehört hatte, widmet demſelben fol⸗ 
genden Nachruf: „Das königliche Miniſterium des Innern hat 
einen ſchweren Verluſt erlitten. Der Unterſtaatsſekretär, Präſi⸗ 
dent der königlichen Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungs⸗ 
beamte, Schatzmeiſter des Johanniterordens, Wirkl. Geh. Ober: 
regierungsrath Herr Alfons v. Zaſtrow iſt heute Morgen um 11 
Uhr im 56. Lebensjahre durch Gottes unerforſchlichen Rathſchluß 
mitten in ſeinen Berufsgeſchäften aus dieſem Leben abberufen 
worden. Tief erſchüttert ſtehen wir an der ſterblichen Hülle des 
zu früh Heimgegangenen, in welchem der königliche Dienſt und 
das Vaterland einen durch hervorragende geiſtige Begabung und 
unermüdliche Hingebung ausgezeichneten Beamten, wir aber 
einen Kollegen von unwandelbarer Liebenswürdigkeit und Herzens⸗ 
güte verlieren. Berlin, den 21. Dezember 1889. Der Miniſter 
des Innern. Der Direktor und die Räthe des Miniſteriums 
des Innern.“ 

— Die Eröffnung des Landtages wird der „Poſt“ zufolge 
am 14. Januar möglicherweiſe durch Se. Majeſtät in Perſon 
vorgenommen werden. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 5. Dezem⸗ 
ber beſchloſſen, daß Gegenſtände, welche als Geſchenke eines 
fremden Staatsoberhaupts eingehen, mit Zuſtimmung der ober⸗ 
ſten Landesfinanzbehörde des Beſtimmungsorts der Geſchenke 
zollfrei abzulaſſen ſind. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes für 
Elſaß⸗Lothringen zugegangen, betreffend die Verjährung der 
Fiſchereifrevel. Nach demſelben wird der Artikel 62 und 63 des 
Geſetzes, betreffend die Flußfiſcherei, vom 15/24. April 1829 
aufgehoben. 

— Auch Herr Hofprediger Stöcker iſt nach dem „Reichs⸗ 
boten“ von der Influenza befallen worden und muß das Bett 
hüten. 

— In dem Befinden des Afrikareiſenden Lieutenant Kund, 
der ſich hier in der Pflege des Dr. Reiß, des bekannten Forſchers, 
befindet, iſt eine kleine Beſſerung eingetreten, doch iſt der Zu: 
ſtand des Kranken noch immer nicht ohne Beſorgniß. 

— Lieutenant von Medem, deſſen Tod aus Sanſibar ge: 
meldet wurde, war, bevor ihn Reichskommiſſar Wiſſmann 
angeworben hatte, eine Zeit lang Beamter der deutſchoſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft. 

— Der „PReichsanzeiger“ 
novelle. 

— Das „Armeeverordnungsblatt“ meldet: Der Kaiſer 
beſtimmt, daß die Linien⸗Ulanen und Dragoner, ſoweit ſie nicht 
Namenszüge ꝛc. führen, auf den Epaulettes, Achſelſtücken und 
Schulterklappen die Regimentsnummer von Metall beziehungs⸗ 
weiſe von Schnur tragen. 

— Das Armeeverordnungsblatt publizirt eine Bekannt⸗ 
machung über die Neujahr eintretende anderweite Organiſation 
des Kriegsminiſteriums, nämlich die proviſoriſche Einrichtung 
eines vierten (Waffen-) Departements, ſowie einer neuen (Hand⸗ 
waffen⸗) Abtheilung und endlich eine Ueberſicht der Infanterie⸗ 
truppentheile, welche am 1. April Einjährige einſtellen. 

— Aus der Ueberſicht der von den Generalkommandos zur 
Einſtellung Einjähriger am 1. April beſtimmten Truppentheile 
heben wir hervor: Greifswald: das Infanterie⸗Regiment Prinz 
Moritz von Anhalt-Deſſau (5. Pommerſches) Nr. 42, 3. Bataillon; 
Thorn: Infanterie-Regiment von der Marwitz (8. Pommerſches) 
Nr. 61, 1. Bataillon; Bromberg: Infanterie-Regiment Nr. 129. 

— Der Herausgeber der „Konſervativen Korreſpondenz“ 
Dr. Grieſemann theilt mit, daß die Nachricht der „Poſt“ von 
“ih Eingehen des konſervativen Parteiorgans auf Erfindung 
eruht. 

— Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ ſchreibt, ſind in jüngſter 
Zeit wiederum einige deutſchredende katholiſche Miſſionare nach 
Sanſibar abgegangen. Seitdem Deutſchland ſeine Erwerbungen 
in Oſtafrika gemacht, habe überhaupt die Heiligegeiſt-Kongregation 
nur noch Deutſchredende in ihre dortigen Anſtalten entſandt. 

— Die internationale Konferenz für den Sommerfahrdienſt 
der Eiſenbahnen iſt auf den 15. und 16. Januar nach Rom 
einberufen. Die Mittelmehrbahn präſidirt. Die Betheiligung 
faſt aller kontinentalen ſowie engliſchen Bahnen iſt bereits an- 
gezeigt. ö 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft hat Fragebogen aufſtellen 
laſſen, welche an verſchiedene Aerzte verſandt werden und einer⸗ 
ſeits dazu dienen ſollen, Unterlagen für die klimatiſche Geſchichte 
der einzelnen kolonialen Plätze zu gewinnen, andererſeits aber 
auch zugleich eine Statiſtik der Einwirkung des tropiſchen Klimas 
auf die Europäer ermöglichen ſollen. Die Fragebogen ſind 
unter Mitwirkung von Gelehrten aufgeſtellt. 

Köln, 21. Dezember. Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus 
Saarbrücken gemeldet wird, iſt bei den Gruben der Berginſpektionen 
1 bis 6 eine Bekanntmachung der Bergdirektion angeſchlagen, 
wonach diejenigen Arbeiter, welche bis Montag nicht ange— 
fahren, als freiwillig aus dem Grubendienſt ausgetreten ange- 
ſehen werden. 

Eſſen a. R., 21. Dezember. In der heutigen General⸗ 
verſammlung des Vereins für bergbauliche Intereſſen im Ober⸗ 
bergamtsbezirk Dortmund unter Vorſitz des Aſſeſſors Krabler 
wurden, wie die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ meldet, die ausſcheidenden 
Mitglieder des Vorſtandes wiedergewählt. Der Bericht des 


publizirt die Reichsbankgeſetz⸗ 
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ſein Körper ſo ſchrecklich verbrüht, daß beim Ausziehen der Kleider 


Geſchäftsführers Dr. Natorp bezeichnet die augenblickliche Lage 
des weſtfäliſchen Bergbaues als eine glänzende, wenngled” 
etwas getrübt durch die ſeitens der Arbeiter entjtandeneil 
Schwierigkeiten. Ei 


Saarbrücken, 21. Dezember. In den Gruben Friedrich 
thal, Maybach, König, Kohlwald, Sulzbach, Kreuzgräben und 
Jägersfreude iſt alles angefahren. Ein partieller Streik beit 7 
noch in Ensdorf, Altenwald, Dudweiler, Camphauſen, Reden 
Itzenplitz, Von der Heydt, Louiſenthal und Puttlitz; jedoch find 
auf allen diefen Gruben mehr Bergleute angefahren als geſtern, 
Neu in den Streik eingetreten ift Grube Heinig mit drei Vier“ 
teln ihrer Belegſchaft. 5 1 


Stuttgart, 21. Dezember. Nach einer Mittheilung des 
-„Staatsanzeigers für Württemberg“ iſt anläßlich des militär 
ſchen Jubiläums des Königs folgendes Glückwunſchtelegramm, 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm eingetroffen: „Ich kann es 
Mir nicht verſagen, Euerer Majeſtät und Ihrer Majeftät der 
Königin zur Vollendung von den 25 Jahren, während deren 
Euere Majeſtäten Chefs höchſtihrer Regimenter geweſen find, 
Meine freudige Theilnahme und herzlichen Glückwunſch aus 
drücken. gez. Wilhelm.“ * 


* 
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Ausland. 
Bern, 21. Dezember. Die gegenwärtige Seſſion del 
Bundesverſammlung iſt am Sonnabend geſchloſſen worden. Die 
nächſte Seſſion beginnt am 2. Juni 1890. — Das Aſſiſen⸗ 
gericht zu Neuenburg hat die wegen des bekannten Anarchiften? 
manifeſtes Angeklagten einſtimmig freigeſprochen. 5 
Nom, 21. Dezember. Der Finanzminiſter hat heute 
Geſetzentwurf, betreffend die Abſchaffung der Differential 
dem Senat vorgelegt. Das Geſetz kommt Montag zur V 
handlung. 1 
Paris, 21. Dezember. Die Vereinigung der Agrarier in 
der Kammer ernannte einen Fünferausſchuß, der die Ausſchließung 
des deutſchen Hammelfleiſches durch Sperrzölle betreiben ſoll, 
nachdem die Einfuhr des lebenden deutſchen Hammels bereits 
verboten iſt. — Die Mehreinnahmen der franzöſiſchen Bahnen 
betragen für dieſes Jahr bis jetzt 74¼ Millionen und werden 
bis Jahresſchluß wohl auf 77 Millionen ſteigen. Hiervon 
werden 45 Millionen der Weltausſtellung zugeſchrieben. 10 


A 


Bukareſt, 21. Dezember. Senat. Der Minifterpräfident 
ſtellte bezüglich des Adreßartikels, welcher den geſtrigen 


Zwiſchenfall hervorgerufen hatte, die Vertrauensfrage. 
Senat votirte mit 61 gegen 36 Stimmen dem Miniſterium de 
Vertrauen. 


Capetown, 21. Dezember. Die engliſchen Kriegsſchiſfe 
„Raleigh“, „Caracao“ und „Brick“ erhielten den Befehl, uns 
verweilt nach der Delagoabai zu gehen. 5 


Nio de Janeiro, 22. Dezember. Ein geſtern veröffent? 
lichter Erlaß der proviſoriſchen Regierung ſetzt die allgemeinen 
Wahlen auf den 15. September k. J. und den Zuſammentritt 
der konſtituirenden Verſammlung auf den 15. November k. J. 
feſt. Der Erlaß verhängt ferner die Verbannung über den 
Kaiſer Dom Pedro und ſeine Familie, ſowie über den ehemaligen 
Premierminiſter Ouro Preto und deſſen Bruder Carlos Alfonſo; 
der Gouverneur von Rio Grande do Sul, Silveira Martins, 
fol deportirt werden; endlich wird die dem Kaiſer gewährle 
Summe von 5 Millionen Milreis zurückgezogen und deſſen jähr⸗ 
liche Penſion ſuspendirt. i 
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Propinzial- Nachrichten. 
—i— Aus dem Kreiſe Thorn, 21. Dezember. (Treibjagd. Todes? 
fall). Bei der geſtern in Kunzendorf abgehaltenen Treibjagd find von 
20 Schützen 185 Haſen geſchoſſen worden; ein höchſt günſtiges Reſultat h 
bei den dortigen Terrainverhältniſſen. — Heute wurde der königliche 
Seminaroberlehrer a. D. Herr Prengel-⸗Culmſee zur letzten Ruhe geleite 14 
Der Dahingeſchiedene ift viele Jahre am königlichen Schullehrerfeminat ° 
zu Graudenz ſegensreich thätig geweſen und ſein Tod wird von ſeine 
dankbaren Schülern, die nach hunderten zählen, ſchmerzlich empfunde 
Die letzten Jahre ſeiner Lebenszeit hat er in Culmſee verlebt und ſtets 
ein reges i l. für das Volksſchulweſen bekundet. \ 
Culmſee, 21. Dezember. (Einwohnerzahl.) Nach der diesjährigen 
Perſonenſtandsaufnahme beträgt die Einwohnerzahl unſerer Stadt ohn 
die vorübergehend in der Zuckerfabrik beſchäftigten Arbeiter 6018, gegen 
das Vorjahr ein Zuwachs von 478 Seelen. Davon ſind 1784 edangetilä, 
3998 katholiſch, einer mennonitif und 235 jüdiſch. „ 
Culm, 21. Dezember. (Ernennung). Der Rechtsanwalt Schultz n 
Culm iſt zum Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marien“ 
werder ernannt. 1 
Strasburg, 21. Dezember. (Der Bienenzuchtverein) in Sumowo 
hat eine Beihilfe aus Staatsmitteln erhalten. Der Verein vergrößert 
ſich merklich, es gehören augenblicklich zu ihm 17 Mitglieder mit 13⁵ 


Völkern. 
(Unglück durch Benzin). 
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Garnſee, 20. Dezember. Das Dient. 
mädchen eines Beſitzers in S. erhielt den Auftrag, ein Paar Handſchuhe 
mit Benzin zu waſchen. Infolge dringender Arbeit verſchob ſie es bis 
zum Abend und wuſch dann die Handſchuhe in der Nähe eines Kohlen“ 
feuers. Plötzlich ſtand das Mädchen in hellen Flammen und erlitt 10° 
ſchreckliche Brandwunden, daß wohl Wochen vergehen werden, ehe es 
wieder n ſein wird. 

Löbau, 20. Dezember. 
kammer wurde der Arbeiter Franz Kloſſowski aus Bialoblott wege 
Majeſtätsbeleidigung zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. . 

Noſenberg, 19. Dezember. (Verurtheilung eines Fleiſchbeſchauers), 
Seiner Zeit wurde mitgetheilt, daß ſowohl hier wie in Berlin einige 
Perſonen an der Trichinoſis erkrankt ſeien, die von dem Fleiſch eine? 
Schweines genoſſen hatten, das von einem hieſigen Fleiſchbeſchauer für 
trichinenfrei erklärt, aber dennoch trichinös war. Der betreffende Fleiſch“ 
beſchauer, der ſich dieſe Fahrläſſigkeit hatte i Schulden kommen laſſen, N 
wurde in der heutigen Sitzung der Strafkammer zu 2 Monaten G 
fängniß und zur Tragung ſämmtlicher Koſten — auch der durch die 
Krankheit verurſachten — verurtheilt. Zu 

)( Krojanke, 21. Dezember. (Feuer). Geſtern hatte unfere jüngft 
gegründete freiwillige Feuerwehr zum erſtenmale Gelegenheit, praktiſch thälg 
zu fein. Abends um 7˙½ Uhr brach in der Scheune des Ackerbürgers Z. 
Feuer aus, welches dieſelbe in kurzer Zeit in Aſche legte. Bedeutende 
Mengen von Futtervorräthen, ſowie Getreide und Stroh find ein Rau“ 
der Flammen geworden. Nur dem energiſchen Eingreifen der Feuer“ 
wehr iſt es zu verdanken, daß die angrenzenden Gebäude von dem ver 
zehrenden Element verſchont blieben. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt nichts näheres bekannt, 120 

Dt. Krone, 21. Dezember. (Sonderbarer Selbſtmordverſuch). Am 
Montag ſuchte ſich der Beſitzersſohn Dux aus Roſenfelde dadurch das 
Leben zu nehmen, daß er ein langes Tiſchmeſſer mit dem Stielende @ 
die Tiſchkante ſetzte und dann mit der Bruſt gegen daſſelbe rannte. 
5 Stich tödtete ihn zwar nicht ſofort, jedoch liegt Dur hoffnungslos f 
arnieder. - 

Pelplin, 19. Dezember. (Ein ſchreckliches Unglück) hat fich geſtenne 13 
in Gr.⸗Jablau ereignet. Ein Knecht wollte mit einem Eimer für die Rt t 
Pferde aus der Brennerei Maiſche holen. Beim Einſchöpfen fiel er 12 N 
ein mit ſiedender Flüſſigkeit gefülltes Faß. Als man ihn herauszog, ir | A 


(Majeſtätsbeleidigung). Von der Straf⸗ 
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auf dem Altſtädt. Markt. F. Schweitzer, Chr. Sand. 3 


Gutſingende echte 


34 Haut ſich mitlöſte. In das hieſige Krankenhaus gebracht, ſtarb er heute ] Klauen und Hörnern nach Preußen unter gewiſſen Vorausſetzungen Theil der Paſſagiere und Mannſchaften wurde in Boulogne ge⸗ | 
1 je y Es furchtbaren Leiden. 8 Sr geſtattet ſei, enen der dle bie yigg dabei landet | 
a „Danzig, 21. Dezember. (Dr. Wehrs Verhaftung). Heute Vormittag | in Betracht kommt, unbegründet, wie die „N. W. M.“ verſichern. Fa . ER 5 7 
au dem Berliner Schnellzug traf, 5 zwei Berliner Kriminalpoltgen — (Febtverein). Der Fechtverein veranftaltet am nächſten . (Exploſion.) Im Artilleriemagazin zu Baku fand, wie | 
Beamten begleitet, der frühere Landesdirektor Dr. Wehr hier ein, wurde | Donnerftag nachmittags 4 Uhr im Wiener Cafe zu Mocker eine Weih- | Über London gemeldet wird, am Freitag eine furchtbare Exploſion | 
a ofort dem hieſigen Centralgefängniß zugeführt und dort in Unter⸗ | nachtöfeier, beſtehend aus Konzert, Theater und Tanz. Die Inſtrumental⸗ | ftatt, bei welcher 5 Artilleriſten getödtet und viele verwundet 
1 Bebungshaft genommen. Wie die „D. Z.“ hört, war bald nach den | muſik ſtellt die Kapelle des Infanterieregiments von Borcke unter wurden 
. Wiwi des letzten Provinziallandtages über die Dr. Wehrſche a Leitung des — e 5 l den S o ATA 
12 lißwirthſchaft ſeitens der Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung einge | muſik wird von den Humoriſten des Vereins ausgeführt. 8 Theater⸗ ; . 
. eitet und brieflich an die Polizeibehörden die Aufforderung gerichtet ſtück iſt eine Poſſe "laden auserſehen. Das Programm finden unfere Dee Ei ud 5 ar ate 8 
90 worden, Dr. W. im Betretungsfalle zu verhaften und dem hieſigen | Leſer im Inſeratentheil der heutigen Nummer. Ü 5 3 . 2 t rmittags. 1 
Y Gericht zuzuführen. Dr. W., der ſich bis dahin in Berlin aufgehalten — Gugverſpätung). Der geſtrige Berliner Morgenzug traf | Der Waſſerſtand der Weichſel iſt ſeit geſtern von 1,91 Meter \ 
Zu No war inzwiſchen aber, wie es hieß, ins Ausland gegangen. Neuer» | infolge des ſtarken Weihnachtsverkehrs, welcher den fahrplanmäßigen | anf 1,96 Meter geſtiegen. Das Waſſer fteigt. N 
1 ings nach Berlin zurückgekehrt, iſt er auf Requiſition der Staats- Aufenthalt auf den Stationen verzögerte, mit etwa einer Stunde Ver⸗ Verantworllich für die Nevattion: Paul Pombrowskt in Thorn | 
anwaltſchaft dort verhaftet und nun hierher transportirt worden. ſpätung hier ein. - - | 
euſtadt, 20. Dezember. (Neue Gründung). Die hieſige „preußiſche — (Diebſtähle). Ein Arbeiterburſche ſtahl geſtern aus einem Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. | 
Portlandcementfabrit“ iſt in den Beſitz einer Aktiengeſellſchaft überge⸗ | offenen Laden in der Breiteſtraße ein Paar Pantoffeln. — Ein Arbeiter | __ x 23. Dez. 21. Dez. | 
5 en. Das Aktienkapital der Geſellſchaft beträgt 700000 Mark. Den | ftahl geſtern einem anderen Arbeiter, mit welchem zuſammen er in einer [Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 3 
orſitz im Aufſichtsrath führt Rechtsanwalt und Notar Grolp in Neu- Baracke am Buchtafort genächtigt hatte, ein Paar Unterhoſen und ein Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 218—40 1 218—25 4 
B ſtadt, während der Vorbeſitzer Schramm in Neuſtadt als Vorſtand erwählt] Jaquet. — Ein Getreidekaufmann machte geſtern der Polizei die Anzeige, Wechſel auf Warſchau kurz 217-901 217-75 | 
1 it. Die Geſellſchaft hat mit dem Bankhauſe Baum und Liepmann in | daß ihm ein Proviantamtsarbeiter durch Vermittelung zweier Rollkutſcher Deutſche Reichsanleihe 3 / % 103— 10310 1 
2 anzig eine Prioritätsanleihe von 300000 Mark abgeſchloſſen, deren | 8 Centner Erbſen im Werthe von 80 Mark zum Kaufe angeboten habe; Polniſche Pfandbriefe 5 % „ 63—40 63-40 | 
11 rlös zum größeren Theil zur Erweiterung der Fabrik und zur Ver⸗ | er habe die Erbſen an ſich genommen, da fie vermuthlich geſtohlen ſeien. e iquidationspfandbriefe . . 59—20 1 59-10 | 
1 ſtärkung der Betriebsmittel verwendet werden ſoll. Die Polizei ermittelte alsbald, daß geſtern morgens der Proviantamts⸗ eſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, % + » 100—20 | 100—10 
5 raunsberg, 20. Dezember. (Kaiſerliches Gnadengeſchenk). Der arbeiter Albert Tapper durch eine Lucke im Zwinger von der Brücken⸗ Diskonto Kommandit Antheile 248— 24960 : 
1 taubſtumme Schuhmacher R. hatte ſich mit einem Geſuch um Bewilligung | ſtraße aus in den Proviantamtsſpeicher J eingeſtiegen ſei und dann die Oeſterreichiſche Banknoten. 855 173—80 1173-80 4 
* eines Darlehns an den Kaiſer gewendet. Demſelben iſt jetzt ein Gnaden- | Thür von innen geöffnet habe, worauf er 8 Centner Erbſen den Bor: | Weizen gelber: Dezember . 195--50 | 19650 4 
„a geſchenk von 60 Mark zugegangen. räthen entnahm und davontrug. — Alle dieſe Diebe ſind verhaftet. April⸗ęRMa i 201—75 20075 u 
* ' Königsberg, 21. Dezember. (Konkurs und Selbſtmord). Nach — (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 20 loko in Newyork 87.— 86—60 1 
4 A ner Anzeige des Amtsgerichts in Tapiau ift am 18. Dezember, abends | Perſonen hr ; - Roggen: look 177— 178. 4 
„u 0 Uhr 15 Min., über das Vermögen des Rittergutsbeſitzers v. Mares — (Gefunden) wurden 2 zuſammengebundene Schlüſſel in der Helealber, CCC 1 
9 auf Genslack der Konkurs eröffnet worden. Es geſchah das unmittelbar [Culmerſtraße, 3 Schleier in der Breiteſtraße, 2 goldene Trauringe, ge: Ari Ma TE DOT ATR TE 4 
2 nach dem Eintreffen der Nachricht, daß v. M. hier in Königsberg im | zeichnet W. L. 89 und M. P. 89, auf dem neuſtädtiſchen Markt. Näheres Ma in! [e 4 
u dtel Sansſouci ſich ſelbſt den Tod gegeben. Es ift nur wenige Wochen | im Polizeiſekretariat. N Rüböl: Dezember 69—30 70-20 Be 
1 er, daß v. M. als Direktor an die Spitze einer neuen Aktienziegelei — (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags April⸗ Mai 5 64—20 64—50 4 
fon. S, deren Betrieb er einen Theil des Genslacker Areals an die Geſell⸗] am Windepegel 0,92 Meter über Null. — Eisgang ſchwach. Spin aan — 
1 abgetreten hatte. 9 = e die > eſten der Ge⸗ 50er loko ß „50 o 1 
Weidenburn, 21. Dezember. (Kindesausſetzung. Züchtigungsrecht. Gothe Kreuzlotterie). Die Lotterie m beiten ber Ge⸗ 70er loko 9 31—70 31-60 
Feu ; W ech 5 ſellſchaft vom Rothen Kreuz wurde am Sonnabend Mittag beendet. 1 1 
di . Geſtern wurde dem hieſigen Gerichtsgefängniß aus Hilgenburg Der erſte Hauptgewinn von 150000 Mk. fiel auf die Nr. 370 625 70er Dezember⸗Januar. a N u U) We hi | 
1 IM ir unverehelichte Amalie Nickel zugeführt, weil dieſelbe beſchuldigt iſt, Von den ubeigen nich vorhandenen auptgewinnen fielen: i 5 70er April⸗ Mai [3250 3250 1 
N hr drei Monate altes Kind ausgeſetzt zu haben, um ſich deſſelben zu 1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 253 861 5 Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 4 
' entledigen. — Die hieſige Strafkammer verhandelte geſtern gegen den 5 : na — — 1 
. 5 ; 3 1 Gewinn von 20000 Mk. auf Nr. 276 563. AR ze ö - 
dei der er ee N nn Br — fe 1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 31 448. 2 nn At 21. 89 21 e fg 9917775 Fer | 
| er Züchtigung des Schulknaben Mrodzinski das ihm zustehende Ma i N Nr. 0 956 5 pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 10 iter. ekündigt iter. | 
„ 5 Juchtigung überſchritten, indem er ſich bei der letzteren eines Rohr⸗ 250 8 . Loko kontingentirt 48,00 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 28,50 M. Gd. 
ockes bedient und mit demſelben den Knaben verletzt hat. S. wurde 38 7 von 500 Mk. auf Nr. 149 5769 7792 50 674 60 906 — — . — 
echter Geldſtrafe von 10 Mark verurtheill hat jedoch gegen diefes 62234 67195 79 260 81837 81 878 84 605 92163 104 587 105 379 Wetterausſichten 
„ imtbeil das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt. — Der Wirth Mallek 109 208 118342 122173 193537 140 171 143 502 145886 150 740 für das nordöſtliche Deutſchland ö 
1 geboln, Sakrau, welchem im Sommer d. J. ſämmtliche Gebäude nieder⸗ 159 759 161674 202119 214257 220 641 242 140 264 715 272 731 auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. N 
aan find, if vorgeftern wiederum von einem Brandunglüc einge. 307 446 325.895 330 646 356 560 371 095 373 619 375 871 396 097. Für Dienſtag den 24. Dezember. 
* worden. Die erſt kürzlich neu erbaute Scheune nebft dem ganzen | y —:;. :?—— ðò(ũ nennen Bewölkt, weit verbreitete ſtarke Nebel, empfindlich naßkalt, Nieder⸗ 
* uteeinſchnitt und Futtervorrath iſt ein Raub der Flammen geworden, 2 ti ſchläge, windig, I 
2 | 95 * mit Mühe konnten die anderen Gebäude gerettet werden. Nur Mannigfaltiges. — it Wahre — | 
. ——— — 5 (Die Influenza) tritt in Braunſchweig bösartig auf. Dienftag den 24. Dezember 1889. ji 
1 Lokales. Hunderte von Perſonen befinden ſich in ärztlicher Behandlung. Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 4 
N N Thorn, 23. Dezember 1889. Gleichzeitig graſſirt eine bösartige Diphtheritis. — In Wien Abends 5 Uhr: Liturgiſche Andacht mit Anſprache. Herr Paſtor 
E dr. 5, Ordination) Am Freitag hielt Generaljuperintendent | hat die Statthalterei die Schließung der Kommunal, Volks⸗ Rehm. a 8 7 
„. r. Taube in der St. Marienkirche zu Danzig zwei Ordinationen zum d Bü [ 23. d. Mts. ab bis 1. k M Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: 4 
1 geiſtlichen Amte ab, bei welchen Herr Jeroſchewitz aus Wormditt zum un ürgerſchu len vom . d. a zum 1. k. M. wegen Abends 5 Uhr: Chriſtfeier. Herr Paſtor Gaedke. 1 
Ga lfsprediger in Schillno beſtallt wurde. f der Influenzaepidemie verfügt. — Das Korpskommando hat — — 
jure (Lehrerinnen⸗ und Lehrerprüfungen). Die näcft- | wegen der Influenza die Einſtellung der Uebungsmärſche bis Am 1. Weihnachtsfeiertag den 25. Dezember 1889. 
Zu hrigen Lehrerinnenprüfungen ſind für Weſtpreußen wie folgt anbe⸗ auf weiteres angeordnet Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
= Num: am ſtädtiſchen Lehrerinnenſeminar zu Danzig 28. Februar bis d Nh 25 b [ Glock 5 folgt Vorm. 9%, Uhr: 0 Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
e zun h Seminar in Marienburg 14.—21. März, zu Graudenz 16.—21. (In dem Rhein roh er ockenprozeß) erfolgte Abends 6 Uhr;: Herr Pfarrer Jacobi. — Vor⸗ und nachmittags | 
f "Juni, Marienſtiſt in Berent 27. Juni bis 2. Juli, zu_Marienwerder | endlich am Sonnabend nach vielfacher Vertagung das entgiltige [Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus. . | 
> Ser Mai bis 3. Juni, zu Elbing 12.—18. September, zu Thorn 5.—11. | Urtheil des Oberlandesgerichts; daſſelbe hob, der „Poſt“ zufolge, Neuſtädtiſche ene Kirche: 5 | 
SBeptember. — Die zweite Prüfung der Volksſchullehrer wird ftattfinden [das Urtheil Civilk Neuwied d BIS Morgens ?/,9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der St. Georgengemeinde. I 
am Semi b ä as Urtheil der Civilkammer Neuwied auf und ſetzte den Werth h N 
Seminar zu Berent 26.—30. Auguſt, zu Pr. Friedland 20.— 24. des Streitobjektes auf 20 000 Mark feſt. Der Ki ind Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für das N 
N Mar zu Graudenz 21.—25. Oktober, zu Löbau 10.—14. Juni, zu | des Streitobjektes auf ark feſt. Der Kirchengemeinde ſtädtiſche Waiſenhaus. | 
arienburg 7,—11. Oktober, zu Tuchel 24.—28. Juni. wurde das alleinige Eigenthumsrecht an den Glocken zugeſprochen; Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Ser Garniſonpfarrer Rühle. 
N Ts: f der Kirchen⸗ und Hauskollekte). Die im bezüglich der Benutzung der Glocken wurde jedoch entſchieden, Abends 5 Uhr: Weihnachtsfeſtſpiel der Konfirmanden. Herr 
1 vorigen Jahre abgehaltene allgemeine Kirchen⸗ und Hauskollekte zur Ab⸗ daß diefelbe in der herkömmlichen Weiſe auch der Civilgemeinde Pfarrer Andrieſſen. 
1 hilfe der dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche der Hatten ſei. (Bei soefahr, Kaiſers Geburtst Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: \ 
1 teren Provinzen hat einen Ertrag von 279466 Mk. ergeben. Hierzu zu geſtatten ſei. (Bei Feuersgefahr, Kaiſers Geburtstag ꝛc.) Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 1 
„ gaben beigeſteuert die Provinzen Ostpreußen 25 912 Mk., Weſtpreußen] Für jede Störung im Gebrauch hat die Kirchengemeinde 100 Mk. Nachm. 5 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
| 5 et 17861 Mk. Den Er 5 den . zu zahlen. 5 9 „10 Köder pa * u Mocker: 4 
J izen ſind die Beträge hinzugerechnet, welche in den von etatsmäßigen 1 ; ; orm. 9½ Uhr: Herr tor Gaedke. Ei 
Niliärpfarrern bedienten Militärgemeinden in Höhe von 8308 Mark S BT . Baumwollniederlage ee Am 2. Weihnachtsfeiertag den 26. Dezember 1889. 5 
ng deide feuert wurden. Das Ergebniß der Kollekte Uberſteigt den Ertrag | von St. Lazare in Genua rach am Freitag eine Feuersbrunſt Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: f 
ber gleichen Kollekte des Jahres 1885 um 9000 Mk. aus, wobei gegen 1500 Ballen Baumwolle vernichtet oder be⸗ Vorm. 9, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 1 
9 6 Getreidepreiſe im November.) Im Monat November ſchädigt wurden. Der Schaden wird auf 300 000 Frks geſchätzt. Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Vor⸗ und nachmittags | 
r 8 das Getreide unter allen Städten des Regiexungsbezirks Marien: | Ein Verluſt an Menſchenleben ift nicht zu beklagen Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus. Bi 
2 donder in Chriſtburg am theuerſten, bis auf die Gerſte. Man zahlte V t Der Drucker der Bank st ber bei Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 5 
* Ar für Weizen 19,04, für Roggen 17,32 und für Hafer 15,61 Mark, (Veruntreuung.) Der Drucker der Banknoten der bel⸗ Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der St. Georgengemeinde. 
4 denden die niedrigſten Preiſe für dieſe drei Getreidearten mit 15,37 giſchen Nationalbank, Crabbe, iſt nach Verübung von Veruntreu⸗ Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für das 
w w. 15,09 und 12,83 Mk. in Strasburg, Neumark und Löbau gezahlt | ungen flüchtig geworden. ſtädtiſche Waiſenhaus. 
1 der den, Der höchſte Preis für Gerſte betrug 15,23 Mk. in Dt. Krone, (Schiff geſunken). Der holländiſche Dampfer „Prinz Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
5 niedrigſte 12,14 Mk. in Löbau. Wilhelm 1.“ K d t M b A 10 d Abends 5 Uhr kein Gottesdienſt. 
. (Unbegründete Nachricht). Die Nachricht des „Kuryer ilhelm J.“ ſank auf er Fahr von Mararaybo nach miter am Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: ö 
Darszawski“, daß die Einfuhr von Rindvieh⸗ und Ziegenfellen, Knochen,“ auf See, nachdem eine Kolliſion ſtattgefunden hatte. Ein Abends 6 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
13 
192 z 7 5 Ein mit der Regiſtratur vertrauter, der 1 1 
Leguitzer Boubenn Weihnachtsausverkauf. e e eee, 
3 0 u ‚ beſtehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus ö 
=. . Baseler Leckerli Der Weihnachtszeit wegen verkaufe ich meine en 7 7 5 5 annehmbaren Preiſe. Bur E augehilfe Rn Oſſerten 3 So am Tora | 
zu m U ochachtungsvo 111 h ; : 1 
mit guter dſchri : 2 Expedition dieſer Zeitung 
1 Nürnberger Lebkuchen, H. L. Kunz, Uhrmacher, Thorn, 3 Werth 12885 Ee dan wegn 3 Im WERE | 
1 Dresdener Neustädter Markt 257. er , u. ge zu Neujahr zu vermiethen, | 
* ee pfeffernüſſel a; ert. Thorn. - Rechtsanwalt und Notar. es Kit — 199. ET 
3 — 5 W 5 in tüchtiger zuverläſſiger und unverheir. . — NN 
3 Königsb er Oscar ra ert, 01 I, E Kutſcher ug wird bei 5 06 Herrſchaftliche Wohnungen, 
A onig erge wie 50 Thlr. Lohn und freier Reife nach der | 6 und 8 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall, 
. KRundmarzipan, Altſtädtiſcher Markt Nr. 162 Rheinprovinz geſucht. Bewerber wollen ſich] Wagenremiſe, find zum 1. April 1890 zu 5 
0 8 Nufſiſche u. Schweizer Bonbons empfiehlt beim Einkauf von Weihnachtsgeſchenken fein reichhaltiges Lager aller Sorten melden bei Gaſtwirth Huse-Mocker. aße Ne. W Vorſtadt, Schu- 
5 — 5 > as 2 . . E 
eee en Cigarren, Cigarren-Taſchen, Pfeifen, Lebende Oderkarpfen Saum e- sn. | 
| ewıenerKaffee-hnosterei 2 3 3 ſind täglich, am heiligen Abend auf dem DIET Verſeßüng des Herrn Pr,-Lieut. | 
132 Neuſt. Markt 257. Meerſchaum⸗Spitzen, Portemonnaies I altſt. Markt, bei mir zu haben. Waas iſt die 1. Etage Bromb. Vorſt., 4 
> ME 8 — der gefl. Beachtung. Fiſcher Wisniewski, Heiligegeiſtſtr. 174. et 973 1 1. 25 h verm., 9 
} ' (Gradın NRroſon Morgen, heilt: desgl. find vom 1. April n. J. Wohnungen 4 
N il Zſtäckiges Haus, Große Breſſen. un Be von 6—12 Zimmern nebſt Zub. zu verm. N 


Seeds eee 
x Als paſſende 2 


Weihnachtsgeſchenke 8 


empfiehlt in reichſter Auswahl: 


feinste Parfümerien. © 


Mock g 5 
Scherer Nr. 368, mit maſſivem Stall und 
| denne, 8 Morgen Wieſen und 6 Morgen 


Vim I. April it eine herrſch. Wohnung = 


| 

| 

few ie Lage, bin ich willens zu ber: > in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 315. 
1 

| 

| 

1 


Photographie. 


10 sy, atate neueſter Konſtruktion ſchon von 


78 


Harzer - 1 
Corpernikas tr. 232 iſt die Wohnung imm 
1. Stock vom 1. April 1890 zu ver⸗ 


2 
Kanarienvögel, C deins, 


Tag⸗ und Lichtſänger, à Stück Hen wen n e 


4 t 8 bis 10 Mark, empfiehlt d Mm iſe vom 1 April ab zu h 
Anleitark an, womit jedermann nach kurzer 2 8 z - G. G d Breiteſtr. 84. und Wagenremiſe . ap 3 = 
N 4 empf gute Aufnahmen machen kann, 8 (Toiletteseifen, Taschentuchparfüms etc.), 8 a 5 Er 5 x 
1 A. Wachs Photograph. 7 2 5 ſowie elegante mit > 2 vermiethen Heilige eiſtſtr. 176. i E 
„ Teunknuct 8 Parfümerien gefülte Cartonagen. n a ee Le | 
9 Leue jede Berufsſtörung heilbar. Zum 25 DEE: 7 8 N 510 Mask lee dei in pen = 3. f. 1—2 Seren m. Bek. 1 
e lerfür liefere ich auf Verlangen 8 Wachsſtock. Baumlichte, 8 H. Tornow-Thorn oder C. Welgel-Leibitſch. E von ſof. z. verm. Brombergerſtr. 9b, I. 3 
| 1 ich ech RT a und 17% bemalte und fein dekorirte Sal on- u Wach slichte 8 Eine grau und welßgeſleckte Im. Jim. u. Rab. J. b. Neuſt. Markt I. 
3 Reinhold Retzlaff & 2 x in möbl. Zimmer, auf Wünſch auch mit — 1 


in reizenden verſchiedenen Muſtern zu den billigſten Preiſen. 


Bernhardiner Hündin 


Burſchengelaß, iſt von ſofort zu verm. 


m Dresdens 10. & 


€ a x iſt mir entlauf Brückenſtraße 38, 2 Tr 3 
3 7 ſen. Gegen Bel bzu⸗ Ö : 4 
e 2 Lehrlinge J. M. Wendisch Nachfolger. ee, L 
1 von ſofort ei 1. Ankauf wird gewarn . Piplow. zu vermie 25 u 5 2 5 
8 5 A A Maler. SSS See Möbl. Zim. von fofort 5. verm. Bache 47. T guter Pferdeſtall zu verm. Neuſtadt 145 22 4 

N rn 5 u 7 u; 


Van Houten's Cacao 


Bester — im Gebrauch Dilligster. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die glückliche Geburt eines geſunden 
x Zwillingspärchens beehren ſich anzu⸗ M 


zei 
8 ch den 22. Dezember 1889 
8 Organiſt Korb und Frau. 
& e 


Bekanntmachung. 

An den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen 
hierſelbſt nach dem Vor⸗ und Nachmittags⸗ 

ottesdienſte die bisher übliche Kollekte 
fi ür Ai ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten 
werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thür Waiſenhauszöglinge mit Almoſen⸗ 
büchſen zum Empfang der Gaben bereit 
ſtehen werden. 

horn den 23. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


In der Nacht zum 18. Dezember 
1889 ſind zu Grüneberg bei Rehden 
2 achtjährige dunkelbraune Wallache, 
2 Sielengeſchirre, 1 gelber Federwagen 
und 5 Gänſe geſtohlen. Ich erſuche 
um Recherchen und Nachricht zu den 
Akten III J 2129089. 

Graudenz den 21. Dezbr. 1889. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Carbol -Theerschwefel - Seife 
ift das beite wirkſamſte Mittel gegen alle 
autunreinigkeiten. Zu haben ä Stück 
5 und 50 Pf. bei F. Menzel. 


chüler erhalten gegen mäßiges Honorar 


Penſion 
unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Litho- 
graphische 
Anstalt 


9 
EN 


empfiehlt ſich sur Anfertigung jauberer 
und eleganter 


Visitenkarten 


zum Preiſe von 1,50, 2, 3, 4, 5, 6 Mark 
pro 1 100 Stu 


Verlobungsanzeigen, 
eee 20. 


nach neueſten Muſtern. 


Als pa ſſende 


Weihnachtsgeschenke 


empfehle: 


CTrikotagen jeder Art, 


Damenweſten, geſtrickt von 2 Mk. an, 

von 3 Mk. an, 

wollene Strümpfe und Socken von 40 Pf. an, 
Handſchuhe in Wolle und für die Ballſaiſon, 
wollene Shawls in fehönen Deſſins, 

Tuch- und geſtrickte Unterröcke, 

Rüſchen in großer Auswahl, ſehr billig, 
Morgenhauben, Jabots, Halsbänder, 
irthſchafts⸗ u. Hausſchürzen in ſehr großer 


Taſchentücher, reinleinen, von 3 Mk. das Dutzend an. 


8. Hirschfeld Segler. * >. | 


Herrenweſten, „ 


Atlas-, 


Auswahl z 


Königl. Preuss. 


Zur Dauptichußgiehung vom 14. Januar bis 1. Februar 1890 inkl., 
2 fol 
2 zu 150 


2 zu 1 


ende e gezogen DRS: 


2 zu 75000, 2 zu 50000, 2 zu 40000, 10 zu 


Willſt du immer weiter ſchweifen? 
Sieh' das Gute liegt ſo nah! 
Dieſes Wort unſeres großen Dichters 
Goethe rufe ich den Bewohnern unſerer 
Stadt zu, welche nach Gottes Rathſchluß 
gezwungen ſind, ſich einer Operation irgend 
einer Art unterwerfen zu müſſen. Wir 
dürfen nicht nach Berlin, Breslau, Königs⸗ 
berg ac. dieſerhalb gehen; wir haben in un⸗ 
ſerer Stadt an Herrn Dr. Szuman 
einen ebenſo erfahrenen als geſchickten 
Operateur, der auch an mir ſeine Kunſt 
bewieſen und mich zum größten Dank und 
zur öffentlichen Anerkennung verpflichtet. 
Thorn den 23. Dezember 1889. 
Klebs, ev. Pfarrer. 


Neue 1 
Wall: und Lambertnüſſe, 


feinste Marokkaner 


Datteln, 
Feige n, 
Traubroſinen, 
Schaalmandeln, 
Messina Apfelsinen 
und Citronen 


empfehlen 


Stachowski & Oterski. 


— — — 
Schleifen und Repariren 
aller Arten Scheeren, Taſchen⸗ 
meſſer, Raſiermeſſer, Fleiſcher⸗ 
wiegemeſſer, Kaffeemühlen wird 
in meiner Dampf⸗Schleif⸗Polier⸗ 
auſtalt ſchnell und gut ausgeführt. 

Gustav Meyer. 


Nähmaſchinen 


2 Als paſſendes 
Weihnachtsgeschenk 


empfehle meine anerkannt vorzüg⸗ 
lichen hocharmigen 


Vogel⸗Mähmaſchinen 


(Syſtem Singer). 


8. Landsberger, 


Gerſtenſtraßße Nr. 134. 


FCnaſchentücher, 
recht niedliche Schürzen, ſowie alle anderen 
Leinenartikel empfiehlt 

Benjamin N 
Brückenſtraße Nr. 
Gründlichen 


Priuntunterricht 
in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen 

J. Hiller. Araberſtr. 132, r. 122, part. 


En von monatl.5ME. a 
uv gnueg uebunſgveegz 


Staats-Lotterle, 


in 
1 zu 600000, 2 zu 300 000, 


30000, 25 zu 15000, 050 9 zu 10000, 100 zu 5000, 1050 zu 3000 ꝛc. ꝛc. empf. ih 
ich Wi an in meinem Beſitz befindl. Orig. Loſen: 1% M. 55, / M. 27,50, 


14, % M. 7,50, % M. 4. 


Yo M 


(Liſten 40 Pf.) 


Rob. Th. Schröder, Stettin 


Bankgeschäft. 
errichtet 1870. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


/ Kg. genügt für 100 Tassen 


| 


Ar Billigste Preis e. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
halte ich mein reichhaltiges Lager in 


Juwelen, Gold, Silber, Granat, Korallen 
und Alfenidewaaren 


in größter Auswahl und nur guten Qualitäten einer geneigten Be⸗ 

achtung empfohlen. 
Beſtellungen und Reparaturen werden in eigener Werkſtatt ſauber 

und ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet. 

Altes Gold und Silber nehme ſtets zu höchſten Preiſen in Zahlung. 


Oskar Friedrich, Juwelier, 
89/90 Glifabethftenfe 89/90. 


r Grosse Auswahl. BE 


II. Lorenz, | Thorn, 


f a Breiteſtraße. 
Gigarren-, Cigaretten- und Tabakhandlung 


empfiehlt bei Einkäufen 
zum heuorſtehenden Weihnuchtsfeſte 
ſein in allen Preislagen gut ſortirtes Lager 
— zur A Seit an 


Große BE 


n Weihnachtsausffelt ung! 


Reichhaltige Auswahl in 


Weihnachts Geſchenken 
als: 


Punschbowlen, 
Bierservice, 

Weinservice, 
Liqueurservice, 

Wein- und Bierpokale, 
Tafelaufsätze (Confeetschalen, 
Stammseidel, 
Münchener Bierkrüge, 
Kinderseidel mitInschrift. 
4. 5, 7, 10-4. 
Venet. Spiegel mit u. ohne Blumen, 
Ballflagons, 


Bonbonieren, 
Allerlei Porzellanblumen. 


Hochzeits geschenke. 
n 


89/90. 


Tafelservice, 
Waschgarnituren, 
Kaffeeservice, 

= Moccatassen,Theeschalen 
ff. Tablets in Rahmen, 

4 Kuchenteller, Wandteller, 
Vasen, Blumentöpfe, 
Blumenkörbchen, 


35 Aschenbecher. 


Ampeln & Mk. 


at Photographierahmen in Plüſch, 
1 desgl. mit Majolikablumen, 
9 Meng de 5 mit Majolikablumen. 


Grösste Auswahl in Nippsachen. 


Beim Ankauf von über 50 Mark bewillige 5% Rabatt. 


Ed. Dziabaszewski, 


Brückenſtraße Nr. Sa. 
Einziges Spezial - Geſchäft 


eee eee 
Die Meſtbeſtände 


Wollwaaren⸗ u. Trikotagenbazur 


Seglerstrasse 145 


müſſen bis zum I. Januar geräumt fein 


und wird daher dem geehrten Publikum Gelegenheit geboten, nachſtehende 
Artikel für den Weihnachtsbedarf zu ſpottbilligen Preiſen einzukaufen: 


Alle Arten Trikotagen, Wollhemden, Unterbeinkleider, 
Kniewärmer, Wollhemden und Beinkleider nach Profeſſor; 
& Jaeger, feine Schweißſocken, Wolljacken, Jagdweſten für; 

Herren und Knaben, Herrenhalstücher, Chemiſetts, Kragen,? 
2 Hanſchetee, Schlipfe in Seide für 20 Pf., Socken; 
& Paar 30 Pf., wollene Kinderſtrümpfe Paar 20 Pf., Woll⸗ 
weſten für Damen und Kinder, Trikottaillen von 2 Mk. 
© an, Schulterkragen, Kopftücher, Trikothandſchuhe, gefüttert, 
5 Paar 45 Pf., Corſetts, Schürzen, ſeidene e a 
3 5 1 35 Pf., Zephyr⸗, Moos- Gobelinwolle, Lage nur 4 


1 Pf. ein A Stitwolle, gut Qualität, me 21055 
Dur Gelegenheitskauf e 5 
bin ich in der Lage 63 M., 3. Kl. à 55 M. — Farbige Oefen 


echte Perſer und Inder Teppiche biligt. uch übern. ich das Setzen v. Oefen u. 
zu enorm billigen Preiſen zu verkaufen. Küchenherden inkl. Materiallief. Salo Bry. 


Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
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Anfang 7½ Uhr. — Entree 25 Bi 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. } 
A| Sonjerbativer Verein. 


Jeden Dienſtag 
Herrenabend 
im Schützenhauſe. 


Schützenhaus. 


Gartenſaal. f 


Gelhorn. 
Mittwoch en 25. Dezember er. 
(1. Feiertag), 


Donnerſtag den 26. Dezember er. 


(2. Feiertag) und 0 
Freitag den 27. Dezember er. 9 


Großes Sttrich⸗Contert 


Dirigent E. Schwarz. 


Fechtverein 


Thorn. 
Sa tag den 26. Dezbr. cr. 


eihnachtsfeiertag) 
im 


Miener Cufe 
Große 


Weihnacht⸗⸗ 
Feier, 


beſtehend aus 


Dabal und Zuſtunental | 
Concert, io 


ausgeführt 5 
von den Humoriſten des Vereins 


— — ß. j 


und der 
Kapelle des Infant⸗Regiments von Border) 
unter perſonli cher Leitung des Königliche 
Militär⸗Muſikdirigenten Herrn Müller. 


ee 4 
N 


e 5 4 


1. Thei 
F 
2. Theil. 
. Niklas, hum. Vortrag. 
Fröhliche Weihnachten, & großes hum. N 
Weihnachtspotpourri mit Schneefall x) 5 
von Ködel. 


ni 


3. Theil. 
Inſtrumental⸗Concert. 
4. Theil 


a eil. . 
Vokal⸗Concert. 1 

. Quartett. Be; 
. Grfennungs-Rouplet. : Bel 
An der Weſer, Lied für Bariton. 
Flick und Flock, Tanzduett. | 
(Auf Wende Verlangen). 


2 2 — 


hei 
Suftrumental Concert. 


r Thenter. * 


Ein Küchenroman aus dem 


Neu! Mikado. —— 


Poſſe mit 7 por Born. 


Inſtrumental⸗ Concert. 
8. Theil. 


4 
Vokal⸗ See. 1 
1. Zithervortrag. Eine luſtige 8 | 
fahrt mit Schellengeläute 5 Geſang, 
2. Der liebestolle Tiſchler. Charlie | 
Vortrag. 1 nd 
3. Schueiderivalzer. A ar 
4. Aha, na ja. Kom. Duett. iM 
Nachdem Tanz. u . 
Anfang Punkt 4 Uhr. 
Kaſſenöffnung Punkt 3 Uhr. 
Entree: Mitglieder à Perſon 30 5 N 
e a Re 50 Pf. 


Kinder 10 Pf. 
Eintritt für jedermann. 
Der Vorstand. Das Festkomil® 


Wollene Normalhemden; 
wollene Normalhosen 

(nach Prof. Jäger), 
wollene Herrenwesten; 
wollene Jacken, 1 
wollene gestr. Damenhos® 
wollene Damenhemden; 
wollene Unterröcke et“ 
zu fehr billigen Preifen zu Son En 
Benjamin Cohn 


Brückenſtraße Nr. Ta 
(Ei größ. Partie Lampen, e 
lampen, hochf. Komtoir⸗ und Hängeld Mi 
ſowie Ampeln empfiehlt z. außergemöhlt 36%, 
Preiſen A.E. Schneider, Schuhmacherſt ? 
Hierzu eine Beilage. . 
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